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E des grtedrifch-tiirlrifcfoen Zwütes.
Griechenland mobilisiert.

gojfcung auf einen friedlichen Ausgang der
-schiedenheiten zwischen Griechenland und der
geringer. Zwar hat die Pforte erklärt, Ende

ihre an der griechischen Grenze stehenden
itweise zurückberufen zu wollen. Doch in
bleibt man mißtrauisch, was folgende auf«
e Meldung beweist:

3. Okt. Durch Königliches Dekret werden
18. August griechischen Stils entlassenen Re>
„hrgänge 1901 bis 1909 der Eozonen- (Jäger -)

e wieder zu den Fahnen berufen.
Meldung gibt ein soeben in Konstantinopel
euer Armeebefehl des Generalissimus eine
Illustration, indem es zum Schluß heißt,
die frei von persönlichem Ehrgeiz und dem
das Vaterland ergeben sei, könne in naher

itzere Erfolge erringen und Verlorenes
'nnen. — Also hüben wie drüben Kriegslust,

Aussichten.

Komben-ExploNon im
K-egierungspLlLN zu flume.

Budapest,  3 . Oktober,
wnementsstadt Fiume wurde heute in dm
stunden durch eine gewaltige Explosion in
t. Wie sich herausstellte, war auf das

Archivgebäudes im Regierungspalast eine
worden, die mit entsetzlicher Gewalt platzte.

Archivs sind zerrissen, Möbel und Schrift-
oernichtet, die Fenster des Regierungs-

mmert. Menschen kamen glücklicherweise
.n. Die Polizei verhaftete drei Verdächtige,
n, die Attentäter hätten es auf den Dieb-
Vernichtung gewisser Aktenstücke abgesehen.

tges Kactturn für rdeftztvecke.
London,  3 . Oktober.

mn Sir Erneft Cassel gegründeten Radium-
es gelungen, mit Hilfe stüssiger Luit bi«

Km gen in Glasgemßen aufzufangen und
.- 'en zu verwenden. Diese Form der Ver-
bedeutend billiger  als die bisherige . Di,
i des Radiums war theoretisch schon bisher
setzt ermöglichte praktische Verwendung in bei
dlung ist als großer Fortschritt anzusehen

da durch die Verbilligung ein erweiterter Ver>
für Kliniken usw. erschlossen wird.*m<--

und um die Älocbe.
lWegen der  Ehre !)

hegt ein Sensationsvrozeß hinter uns , der ''es
rs Knittel,  der es sich nicht gefallen las, 'N
»Leutnant der Reserve" auf seiner Visitenkarte
r Landwehr" stehen zu haben. Er hatte bei
wähl für Wahlmänner gestimmt, die einem
.Wischen Zentrum und Polen entstammten;
m. so meinte das Bezirkskommando, dürfe
n Reserveoffizier nicht eintreten. Ein

Schwierig auch für ganz entschieden
—r . Denn es gibt polnische Abgeordnete,
lants der Reserve sind. Und wenn es dem

.mttel wider die Ehre ging, aus dem lieben
wersetzt zu werden, so ist das begreiflich.
?r  Ehre gekränkt, verletzte er nun die Ehre
Eften, ging besonders gegen einen Bezirks-
wid dergleichen mehr. Das muß er nun mit
-eldstrafe sühnen. Schön. Aber für Freund«
® bleibt ein unerauicklicher Rest, denn ein«
Entscheidung ist nicht erfolgt. Müßten nicht
zî re, die einer sogenannten Großblockportei
Regiment verlassend Oder soll umgekehrt

Mzieren, die in ihrer Eigenschaft als
wählen, dieses politische Geschäft ganz ftei-

Ekl« Keine Antwort . Und so sind auch
8« Ehrenkonflitte nicht ausgeschlossen.

*
gen find voll von Betrachtungen über di«

^elfenfrage  bei der Thronbesteigung des
von Braunschweig, und gespannt sieht

^iweidung des Bundesrats entgegen. Der
^fUtzischen Königstochter hat erklärt, er werde,
ssw ihn als nunmehr preußischem Offizier aus

'. von selbst verstehe, nichts tun, um Preußen
letsteil — Hannover — zu bringen . Aber

Hannover sei das nicht, behaiwten die
und ein süddeutsches Blatt weiß jetzt zu

V iunge Herzog in einer Unterredung mit
." ugust Wilhelm, noch vor der offiziellen
^ausdrücklich geweigert habe zu verzichten:
,, seinem Hause steht die Ehre noch höher

di? m ^ dann, so heißt es, sei die Sache
| | Verlobung sei doch zustande gekommen.

dicken Köpfen da. Kann sein.
. ‘ >ein. Run wartet man aus endgültige

Fall. „
Männer.

ihr

gebiet“

»ich
.und

Einigermaßen geknickt ist von seinem Ausflug nach
Frankreich der Oberleutnant Steffen  zurückgekehrt,
nicht mit dem Lorbeer als Inhaber deS . Weltrekords"
geschmückt, sondern mit der Anwartschaft auf ein pein¬
liches Nachspiel vor seinen Vorgesetzten. Nur wegen der
Ehre hat er den Streich begangen, entgegen ausdrücklichem
Kaiserlichen Verbot ins Ausland zu fliegen, und »war
nicht nur für seine, sondern für Deutschlands Ehre ge¬
dachte er in die Schranken zu treten. Alle unsere Flieger-
ofssziere fühlen sich den Franzosen gewachsen, nur fehlt
noch der öffentliche Beweis , und den zu erbringen, treibt
sie ihr Ehrgeiz. Es ist also ein sehr anständiger
Beweggrund. Es stünde schlimm um unser Heer,
wenn solcher Tatendurst ausgestorben wäre . Aber
da wir keine Wiederholung der Vorgänge von Luneoill»
erleben wollten, ist das Verbot für unsere Offiziere, die
Grenzen zu überfliegen, begreiflich — außerdem in dem
Luftabkommen zwischen Deutschland und Frankreich fest¬
gesetzt, daß solche Luftreisen vorheriger Anmeldung be¬
dürfen. Auch die hat OberleuMant Steffen unterlassen.
In Köln riß er aus einem SchulatlaS eine Übersichtskarte
von Frankreich heraus und — flog darauf los . Noch W
Neufchatel bei Boulogne selbst, nach der FesMahme, kan<
es ihm nicht zum Bewußtsein, was er angerichtet habe:
nämlich «in Beispiel der Jndtsziplin angesichts des ganzen
Auslandes . Erst deutsche Zeitungen mit scharfen Urteilen
über seine Affäre ernüchterten ihn. Schade, schade! Allzu
milde wird sein Bataillon jetzt mit ihm nicht verfahren.
Sicherlich ist es nicht nur mit „acht Tagen Stubenarrest"
abgemacht, wie General Duplesfiis tröstend meinte. alS er
am .letzten Abend mit dem jungen Deutschen zusammensaß.

Politische Kunälcbau.
Deut(die» Reich.

+ Ein Besuch Dschawid Beis in Berlin wird fü,
die nächste Zeit angekündigt. Der frühere türkische Finanz¬
minister hat den Auftrag, über die zwischen der Türkei
an'L, Deutschland schwebenden finanzpolitischen Fragen zu
^ertzyt-deln, Es handelt sich hierbei tu» die Regelung der
Neinafiatischen'Eisenbahnpläne und um eine Beteiligung
Deutschlands an der türkischen Anleihe. Dschawid Bei
soll übrigens — ungeachtet seiner franzosenfreundlichen
Äußerungen, die kürzlich so viel Staub aufwirbelten —
luf die Verhandlungen, die seit einiger Zeit über die er¬
wähnten Fragen bereits geführt werden, einen günstigen
Einfluß geübt haben.

Der ordentliche mecklenburgische Landtag ist von
den beiden Großherzögen auf Montag , den 20. Ottober
wieder einberufen worden. Die Verhandlungen finden
wieder in Schwerin statt und betreffen die bekannten
Vorlagen über Abänderung der Verfassung, über die im
Frühjahr kein« Einigung erzielt werden konnte.

4- Ein Statthalterwechsel in Elsafi -Lothringen wird
,u8 Straßburg i. E. angekündigt. Der Statthalter , Graf
Wedel, der bereits das 70. Lebensjahr überschritten hat,
wll die Absicht haben, demnächst um seinen Abschied ein-
mkommen. Als sein Nachfolger wird der augenblickliche
Regent von Braunschweig, Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg, genannt.

+ Die Afrika reise des Staatssekretärs Dr . Sols hat
diesen jetzt auch in die englischen Besitzungen, und zwar
nach Britisch-Nigeria geführt. Er kam am 26. September
in Lagos cm, wo ihm ein festlicher Empfang durch die
mglische Regierung bereitet wurde. Alle Schiffe im Hafen
hatten geflaggt. Der Gouverneur erschien mit seinen
Beamten an der Lanknmgsbrücke, wo eine Ehrenkompagnie
ausgestellt war . Im Gouvernementsgebäude fand ein
Diner statt, bei dem der Gouverneur eine deutsch-freund¬
liche Rede hielt, worauf der Staatssekretär entsprechend
erwiderte. Am 27. September fuhr ein Luxusextrazug
nach Kano ab. Die Lokomotive war mtt dem Reichsadler
and deutschen Flaggen geschmückt. An sämtlichen Haupt¬
stattonen fand eine Begrüßung durch die Beamten, di«
Kaufmannschaft und die eingeborenen Machthaber statt.
Am 30. September traf Dr . Solf in Kano ein, wo ihn
der Resident und der Emir mtt Reiterscharen und
orientalischem Gepränge am Bahnhof erwarteten. Der
Staatssekretär hat überall die herzlichste Aufnahme ge¬
funden.

Oefterrricb-Clngarn.
x Der österreichischeGeneralftadschef o. Hötzendorff

ist von Kaiser Franz Josef in einstündiger Audienz
-mpfangen worden. Es find vorwiegend Erwägungen
militärischer Natur , die den Kaiser bestimmten, den
RücktrittsabftÄten Baron Ĉonrads gegenwärtig die Ver¬
wirklichung zu versagen. Schon in den vorhergegangenen
Besprechungen zwischen dem Grafen Bercbtold und dem
Chef des Generalstabes war letzterer über diesen Entschluß
»es Monarchen informiert worden. Wie bestimmt ver¬
lautet. seien ihm gewisse Garantten geboten worden, di«
chm auch weiterhin die Entfaltung einer ersprießlichen
Tätigkeit innerhalb jeines Wirkungskreises gewährleiste»

fwmhrricb.
X Unter Hinweis auf die Manövererfahrungcn ver¬

langt der Deputierte und ehemalige Kriegsminister Messimy
daß die Altersgrenze für Generale auf 60 und für Oberster
ruf 58 Jahre herabgesetzt werde. Durch diese Maßnahm,
mfryfr»  Armee ein« unermeßlichen Kxvtzuwacks er

langen. Die Gelegenheit sei günstig. Das Parlamerr
schicke sich an. den Offizieren aller Grade eine sehr b»
trächtliche Gehaltserhöhung zu bewilligen. Diese sollt,
nur durchgeführt werden, wenn gleichzeitig durch di,
Herabsetzung der Altersgrenze der Generale und Oder-
Mziere eine Verjüngung der CadreS erzielt würde. j

Serbien . " '
x Die Meldung von einem « »greife» Österreichs

in der albanischen Angelegenheit erregt in Belgrad all¬
gemeines Aufsehen. Der österreichisch-ungarische Geschäfts¬
träger Storck erschien auf dem serbischen Äuswärttgen
Amt und erinnerte im Namen der österreichisch-ungarischen
Regierung in zugleich fteundschaftlicher und eindringlich
warnender Weise aus Anlaß der militärische« Maß¬
nahmen, die serbischerfeits gegm den auf serbischem
Territorium ausgebrochenen Aufstand ergriffen werden, an
die Notwendigkeit der Respektterung der Londoner Be¬
schlüsse betreffend Albanien und dessen Grenzen. Der
Stellvertreter des serbischen Ministers des Äußern.
Spalaikowitsch, erwiderte, daß Serbim nur Verteidigung- -
Maßnahmen gegen die albanischen Angriffe gettoffen habe,
daß es nicht daran denke, sich des albanischen Territoriums
zu bemächtigen, und fest entschlossen sei, die Beschlüsse der
Mächte zu achten.

Nordamerika.
x Die Tarifbin , die wesentliche Herabsetzungen der

Zölle bringt , ist so gut wie unter Dach unb Fach. Der
Senat hat nämlich den Kouferenzbericht über das Gesetz
mit 36 gegen 17 Stimmen angenommen und den Ver¬
mittlungsvorschlag des Repräsentantenhauses betreffend die
Besteuerung von Termingeschäften in Baumwolle abgelehnt
and auch seinen eigenen Abänderungsvorschlag hierzu
fallen lass« . Hierdurch scheidet diese Frage aus der
Tarifbill aus , sowett der Senat in Betracht kommt. Die
Bill wird sofort dem Repräsentantenhause wieder zugehen.
Dann wird sie dem Präsidenten vorgelegt und von ihm
Unterzeichnet werd« .

X Einer weit ausgedehnten Verschwörung ist ei«
Newpor.:« .Privatdetektiv auf die Spur gekommen. Auf
seine Veranlaffung wurde der Schatzmeistersekretär der
Metallarbeiter in Indianapolis Harry OoneS verhaftet. Er
soll mit fünfzig anderen Metallarbeitern Dynamit be¬
fördert haben, um ein Anwesen im Bezirk ber American
Bridge Eompany in die Lust zu sprengen. Es dürsten
jetzt viele geheimnisvolle Verbrechen gegen das Eigentum,
Sie in der letzten Zeit ausgeführt wurden, aufgeklärt
lverden.

Mexiko « ' _ »
x Die Revolution ist nun endlich durch die Ktegiê gt«

truppen niedergeworfen worden. Die militärischen
Operattonen gegen die Rebellen im Norden haben keine
Bedeutung mehr. Die Regierung verfügt bereits die end¬
gültige Verlegung der Truppen behufS Kontrolle über di«
Nordstaaten , die sich in Rebellion befanden. Die Wahlen
sollen stattfinden, weil dies in Übereinstimmung mit dem
Versprechen steht, das die Regierung am 1. April d. I.
der Nation gegeben hat. Die Regierung ist entschlossen,
allen Kandidaten Garantten zu gewähren. ES liegen
bereits zwei Bewerbungen vor für dm Postm deS
Präsidenten , bzw. des Vizepräsidenten Diaz -Requena und
Gambao -Rascon . Andere werden anaekündiat.

China.
X Es werden keine neuen japanischen Forderungen

mehr gestellt werden ; so versichert der japanische Bot¬
schafter in Peking. Ein Teil der ursprünglichenForderungen
fei bereits zur Zufriedenheit erfüllt worden, und Japan
erwarte , daß China auch den Forderungen aus Besttafung
der schuldigen Offiziere und Soldaten und Enttchädigung
der Hinterbliebenen der drei getöteten Japaner entsprechen
werde. — Das chinesische Parlament hat beschlossen, daß
der Präsident auf fünf Jahre gewählt und daß er auch
für eine zweite Amtsperiode wählbar sein soll.
9us In - und Hu9land.

Berlin , 3. Ott . Die Nachricht, daß der Kreuzer
. Goeben"  nach Dedeagatsch gegangen sei, wird amtlich
als nicht zutteffend bezeichnet. Die . Goeben" liegt nach
wie vor in Pola.

Wien , 3. Ott . Der für den Thron von Albanien  in
Aussicht genommene Prinz August Wilhelm zu Wied wird
Mitte Oktober hier eintteffen und sich von hier nach Rom
begeben.

Wien , 3. Okt. Anläßlich der Unterzeichnung des Kon.
stantinopler Friedensverttages erhielt der bulgarische Minister
des Äußern Ghenadiew vom Großwesir eine Glückwunsch¬
depesche,  auf die er mit einem Danktelegramm antwortete,
in welchem er dem Wunsche nach Eintracht und Wohlfahrt
beider Länder Ausdruck gab.

Paris , 3. Ott . Auf Anordnung des Marineministerö
werden sich anläßlich der Reise des Präsidenten  der
Republik nacd Spanien die Panzerschiffe „Voltaire",
„Mirabeau ". „Danton " und „Diderot" sowie zwei Torpedo¬
boote nach Cartagena begeben, um an der von der spanische«
Regierung zu Ehren des Präsidenten Poincars geplante»
Flottenrevue teilzunehmen.

Paris , 3. Ott . Die fianzösische Militärmission  unter
Führung des Generals Eydoux wird sich am 15. Ottober u»
Marseille nach Athen einschiffen.

Konstantinopel, 3. Okt. Sechs zum Tode verurteilt«
Griechen  sind gestern in Adrianopel hingerichtet worden.
Das ökumenische Patriarchat hat Schritte unternommen,
um die Begnadigung der übrigen zum Tode verurteilte«
Griechen zu erwirken. _



T) of-  und perronalnacbrtcbtai.
* Die Nachricht von einem beabsichtigten Besuch des

Kaisers bei dem österreichischen Kaiser in Schonbrunn wnd
nun Lpch an Berliner amtlichen Stellen als unzutrestend
bezeichnet.

* Auf Schloß Camenr fand die Taufe der jüngsten
Tochter des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen statt.

* Der neue deutsche Gesandte für Bulgarien ist in
Sofia eingetroffen und hat die Amtsgeschäfte übernommen

* Prinz Friedrich Christian von Sachsen , der zweite
Sohn des Königs von Sachsen der in Preußen ä la suite
des 16. Ulanen -Regiments sieht, ist zum Oberleutnant im
Leibgrenadier -Rsgiment 100 befördert worden.

* Der König von Schweden ist auf seinem Schloff«
Skabersjö in Südschweden plötzlich schwer erkrankt , so daß
der Kronprinz für die nächste Zeit die Regentschaft
führen muß.

Die Leibärzte des Königs erklären dazu folgendes:
.Der König hat seit der im Februar 1911 vorgenommenen
Blinddarmoperation wiederholt an Schmerzen in der
Bauchgegend gelitten . Da diese Krankheit in den letzten
zwei Wochen sich wieder eingestellt und in den letzten Tagen
bedeutend zugenommen hat , haben wir dem König geraten,
sich einer besonderen Behandlung auf Schloß Drottningholm
zu unterziehen , was erfordert , daß der König in der ersten
Zeit das Bett hüten und sich bis auf weiteres aller
Regierungsangelegenheiten enthalten muß ."

* Das Befinden der Gemahlin des Königs
Manuel hat sich gebeffert . Wenn die Erholung in der
bisherigen Weise fortschreitet , wird bald der Termin be»
stimmt werden können , an dem die Königin mit ihrem
Gemahl die schon vor der Erkrankung geplante Reise nach
Sigmaringen und dann nach England antreten kann.

Vie braunfcbweigifcbe Thronfolge.
Neue Enthüllungen.

Es vergeht in der letzten Zeit kaum ettt Tag . an dem
nicht die braunschweigische Thronfolgefrage und der Ver¬
zicht der Cumberländer auf die hannoversche Krone in
irgendeiner Weise erörtert wird . Jetzt kommt nun ein süd¬
deutsches Blatt mit neuen sensationellen Enthüllungen
heraus und behauptet , vor der Verlobung des Prinzen
Ernst August mit der Kaisertochter sei ein ausdrücklicher
Verzicht des Prinzen auf Hannover verlangt worden.

Erst die Ehre, da«« die Liede!
Weiter wird gesagt : Etwa eme Woche oder zwei vor

der Bekanntgabe der Verlobung fand in Karlsruhe eine
Besprechung statt , an der 'unter anderen Prinz Ernst
August und vom Hause Hohenzollern Prinz August
Wilhelm teilnahmen . In dieser Konferenz wurde dem
Prinzen Ernst August ein Verzicht auf Hannover nahe¬
gelegt . Sofort erhob sich der junge Welfenfürst und er¬
klärte klar und bestimmt : „Für mich und mein Haus
kommt in erster Linie die Ehre und erst in zweiter Lrme
die Liebe ." Dann verlieh er das Zimmer , in dem die
Konferenz stattfand . Prinz August Wilhelm holte den
Prinzen Ernst August wieder zurück.

Kein Verzicht auf Hannover.
Daun kam die Zusammenkunft in Homburg v. d. H.,

an der auch der Reichskanzler teilnahm . Deri -Hrrzog von
CuMberland beharrte auf seinem Standpunkt . Die Ver¬
lobung und die Heirat seines Sohnes härten mit der
Politik nichts zu tun . Sein Sohn könne die Prinzessin
Viktoria Luise heiraten , auch wenn . er nicht auf dev
braunschweigischen Thron gelange , ein Verzicht auf Hannover
werde weder von ihm noch von seinem Sohne je aus¬
gesprochen werden . Der Reichskanzler hat in Homburg
auch keine Klarheit geschaffen. Doch nahm man aus
wölfischer Seite an , daß alle staatsrechtlichen Schwierigkeiten
behosten seien und der Tbrondesteiguna des Prinzen Ernst

August ohne Verzicht auf Hannover nichts mehr .im
Wege stände.

Prinz und Reichskanzler.
Der bekannte Brief des Prinzen Ernst August an den

Reichskanzler sollte dann die Öffentlichkeit beruhigen.
Herzog und Prinz hatten aber den Kanzler darüber nicht
im unklaren gelassen, daß dieser Brief keinen Verzicht des
Prinzen auf Hannover darstelle und nicht darstellcn solle,
der Brief enthalte nichts anderes als das , was man schon
bei früheren Gelegenheiten zu erklären bereit war und er¬
klärt habe. Der Reichskanzler teilte diesen Standpunkt.
Deshalb empfand man die Auslegung des Brieses in der
offiziösen Presse, als ob der Prinz einen Verzicht, wenn
auch nicht in aller Form , so doch in der Sache, aus¬
gesprochen habe, in Gmunden als eine Brüskierung.
Hierdurch erklärt sich die damals einsetzende scharfe Tonart
der Welfen. Der Herzog habe zu den WelfenMrern ge¬
sagt, er rechne heute mehr als je auf ihre Treue und ihre
weitere tatkräftige Unterstütz ung.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5 . und 6 . Oktober.

Sonnenaufgang 608(6 '°) II Mondaufgang 1“ (2®*) N.
Sonnenuntergang 530(5 “ ) I Monduntergang 7" (846) N.

6. Citobex . 1609 Dichter Paul Fleming in Hartenstein geb.
— 1799 Vinzenz Prießnitz, Förderer der Wasserheilmethode, in
Mräsenberg geb. — 1813 Freiheitskämpferin Eleonore Prohaska
in Dannenberg gest. — 1829 Maler Ludwig Knaus in Wiesbaden
geb - 1857  Schriftsteller Fedor o. Zobeltitz zu Spiegelberg in
der Mark geb. — 1862 Staatssekretär der Kolonien Wilhelm Sols
in Berlin ' geb. — 1880 Komponist Jacques Offenbach in Paris
qest. — 1908 Bulgarien wird Königreich.

6. Oktober . 1803 Physiker Heinrich Wilhelm Dove i»
Liegnitz geb. — 1804 Schauspielerin und Sängerin Wilhelmine
Schröder-Devrient in Hamburg ged. — 1805 Steg der Franzose«
über die Österreicher bei Donauwörth . — 1835 Dichter Julius
Lohmeyer in Neiße geb. — 1870 Der Kirchenstaat wird dem
Königreich Italien einverlebt. — 1892 Dichter Alfted Tennyson
in Aldworth gest. — 1905 Geologe und Geograph Ferdinand
Freiherr v. Richthofen in Berlin gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Neues Schönheitsmittel .)
Was die Menschheit denkt und dichtet. — ist zum Teil darauj
gerichtet . — in dem monotonen Leben — fich mit Schönheit
zu umgeben . — Wie die Blumen , die uns schmücken. —
wie die Bilder uns entrücken. — kann uns auch der
schönen Frauen — Anblick künstlerisch erbauen . — Schön«
Frauen ! Welche können — wir denn einwandfiei so nennen?
— Über die Geschmäcker streiten — ja die Menschen aller
Zeiten . — Diesen alten Streit zu schlichten — und für ewig
zu vernichten . — ist in Moskau einem jungen — Male,
neuerdings gelungen . — Seid ihr , Damen , sehr gespannt . —
was der Mann aus Ruffenland — Wunderbares tat er.
finden ? — Nun . ich will es euch verkünden : — Dieser junge
Künstler , fest , — denkt als Maler und Ästhet. — seines
Denkens Resultat — aber ist der gute Rat . — daß die
Damen ihre blaffen — Wangen schön bemalen laffen : —
Denn ein Bildnis auf der Backe — sei nach jedermanns
Geschmacke. — Und nun lachen unsre schlauen, — ziemlich
bös enttäuschten Frauen : — ach. sie haben in der Tat —
längst befolgt deS Ruffen Rat . — nur daß meistenteils die
Damen — statt der Farbe Schminke nahmen.

Hachenburg, 4. Oktober. Die hiesige Forstlehrlings¬
schule hat mit dem 1. Oktober einen neuen Kursus be¬
gonnen , an dem 50 Lehrlinge leilnehmen . die zum
größten Teil aus Rheinland , Westfalen und dem Elsaß
stammen . An der Schule wirken zurzeit als Lehrer:
l Oberförster als Direktor . 1 Forstassesior. 1 Zivillehrer
und 1 Forstanfseher als Hülfslehrer , außerdem erteilt
noch im Nebenamt ein Hegemeister Unterricht an der
Anstalt . . ^

* Romperit - Sprengverfahren.  Die Dres¬
dener Dynamitfabrik in Dresden wird am Donnerstag

den 9. Oktober vormittags 11 Uhr in der
Forsthauses Nister bei Hachenburg ihr ,
Sprengkulturverfahrcn vorführen . Diese
sollen den Zweck haben , allen Forst - un^
und allen Freunden des Obst- und ®ar
Vorteile des Sprengkulturverfahrens vor
führen . Die Anwendung des vorgenannten
mit Rompelit C, das hinsichtlich seiner
nicht etwa mit dem gefürchteten Dynamit m ^
ist, ist einer der beachtenswertesten Fortschritt"
bau . Die Hauptvorteile des Sprengkultu
bestehen darin , daß 1. das Pflanzen von
Romperit billiger und schneller geschieht alz"
Spaten , 2. es vor den großen erstjährigen Ve
den mit dem Spaten gepflanzten Bäumen
3. die mit Romperit gepflanzten Bäume l-
früher Früchte tragen und die Quantität tote
Qualität der Früchte eine größere bezw. '
Auch für ältere Bäume , wenn sie im Wach.,
Ertrag Nachlassen, ist die Anwendung des)
Kulturoerfahrens sehr zuträglich . Der Boden,
die Explosion der Romperit -Q Patronen gelo
tiliert und filtrierfähiger gemacht. Auch köi
und Wiesen, welche nicht den gewünschten Ertrag
durch das Spreng -Kulturverfahren sehr vorteil)
beitet werden , ohne daß dadurch die Obe,
Wiesen zerrissen oder zerstört wird . Nicht mi,
voll ist Romperit C beim Durchbrechen von"
Untergrund , als Dränagemittel für Sümpfe
für den Westerwald besonders in Betracht ka
die Urbarmachung von mit Steinen durchstz
weiden zu verwenden . (Siehe die Anzeige ft
Nummer .)

* In dem Garten des Herrn Jakob ©d
ein Apfelbaum neben reifen Früchten eine An
gewiß ein Zeichen sonderlicher Naturlaune.

* DieReservisten  sind nunmehr in ihres
zurückgekehrt; der Waffenrock ist wieder mit dmS
Neid vertauscht . Es gilt jetzt, den erhalle,
tärrschen Geist weiter zu pflegen und die
lügenden : Zucht. Ordnung , Gehorsam , Vatei
auch im Zivilleben zu üben . Als Pflegest"
dienen u. a. ganz besonders die Krieger- midi
vereine. Es ergeht deshalb an die jungen!
Mahnung , recht baldigst in die Reihen ih
Kameraden einzutreten und hier und überall,
nach der Devise : Mit Gott für König nnd^

§ König !. Schöffengericht Hachenburg (<s
1. Oktober 1913). Der Schuhmacher Heinrich L. vonl
hatte wegen Uebertretnng des Feld- und Forstpoiiz'
1. April 1880 einen Strafbefehl von 2 Mk. erhalt«
Berufung eingelegt hatte und richterliche Entscheidungd
Die Sache wurde der Amtsanwaltschaft zur weiteren?
überwiesen und die Verhandlung vertagt . — In daß
des August Sch. gegen Wilhelm E., beide von Hütte, >
leidigung erfolgte Verurteilung des Angeklagten W. Kz
Geldstrafe ev. für je 5 Mk. 1 Tag Gefängnis
entstandenen Kosten. — Dem Bergmann Ernst St.
wird zur Last gelegt, den dortigen Lehrer Wagner
leidig! zu haben. ‘ Das Gericht erachtete den Ang
schuldig und verurteilte denselben zu einer Geldstrafei
an deren Stelle im Fall der Nichtbeitreibbarkeitfür je o»
Gefängnis tritt und zur Tragung der Kosten.
Beleidigten, Lehrer Wagner das Recht zugesprochen,
denden Teil des Urteils innerhalb einer Frist von
erlangter Rechtskraft einmal auf Kosten des Angeklo'
zähler von Westerwald"' bekannt zu machen. — I » 1

€in rerNSrte; Leven.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

27) Nachdruck»erboten.

" Der Kapitän zuckte die Achseln. „Entschuldigen Pie mich,
mein Lieber ! Mein Gewissen ertaubt mir nicht, -in so un¬
zerechte Sache wie die Ihrige zu vertreten . Ich stelle nuch
»uf Ersten des Grasen I"

Ferrari wandte sich nun an Hamat , doch auch dieser, wie
»llr übrigen verweigerten ihm ihren Beistand . Gedeniüligl
and in seiner Estelkeit verletzt, verließ er hastig den Saal,
ohne ein Wort des Abschiedes zu sagen. Kann , mar er ver¬
schwunden, so winkte der Gras seinen Diener zu sich heran.
„Folgt diesem Herrn nach, aber laßt Euch nicht sehen." gedol
er ihm leise und der Diener eiste hinaus.

„Ferrari wird sich wahrscheinlich zwei Sekundanten suchen,
bemerkte der Marquis , auf sinne Uhr sehend. „Wir könnten
unterdessen die Präliminarien . festsetzen. Ist es Ihnen recht.
Herr Graf , wenn ich die sechste Stunde morgen früh für das
Duell Vorschläge?"

Fabio verbeugte sich zustimmend.
.Als der beleidigte Teil steht Ihnen die Wahl der Waffen

frei. Weiche Art wünschen Sie ?"
.Pistolen !"
„Gut ! Der geeignestr Ort des Zusammentreffens ist meiner

Meinung nach der Platz hinter dem Hügel zur Linken der Billa
Romani ; er liegt ruhia , abgelegen. — wir brauchen dorl
kein« Störung zu befürchten."

„Nachdem Fabio sich dazu einverstanden erklärt Halle,
verabschiedete er seine Gäste . „Es lut mir von Herzen leid,
meine Freunde ." sagte er in -verbindlichem Ton . „dag vae
Fest in so unangenehmer Weise unterbrochen worden i|t.
Empfangen Sie meinen Dank für die freundschaftlichen Ge¬
sinnungen . die Sie mir soeben bewiesen haben . Ich hoffe es
ist nicht das letzte Mai . daß ich das Vergnügen hatte. Sit bei
mir zu sehen. Sollte ich fallen , so nehme ich eine angenehnu
Erinnerung an Sie mit in die andere Well , - bleibt >ch
am Leben, so lade ich Sie zu nieiner Hochzeitsseier ein.
Bis dahin — leben Sie wohl !"

Er schüttelte allen warm die Hand und begab ilch dann
aus fein Zimmer , um noch einige schriftliche Verfügungen zu
treffen für den Fall , daß das Duell eiuen unglücklichen Aus-
gang ffir chn nehmen würde.

Die Rückkehr seines Dieners erivarlend . lral er dann an-
Fenster . nachdenklich in die schweigendeNacht hinau^schcniend.
Der Mond stand noch hoch und klar am Himmel, nud ,ein«
Strahlen ließen das Wasser des Golfes gl' tzevn̂ wie den
alön reupeu Stabko anrer ^ eines Krikl»er»> Tiefer yriede «2

" •* e -- > j

über ' der stillen Landschaft, aber Fabio war zu erregt , um es
zu empfinden. Alle feine Gedanken weilten bei Ferrari . Wik
schrecklich hatte dieser ausgesehen, als Fabio ihm gesagt, er sei
Nina gleichgültig! Welche Qualen der Eifersucht und Ent¬
täuschung mochte er in dieser Stunde erdulden . Er litt nun,
was Fabio auch gelitten hatte , er sah sich betrogen, wie e,
selbst eiilst den Freund betrogen, verraten hatte.

Das Oeffuen der Türe schreckte Fabio aus seinen Betrach¬
tungen aus. Er wandte sich um, — sein Diener stand
vor ihm.

„Nun , Vincenzo," ftagte der Gras , „was habt Ih,
erkundet?" , , ,

.Ich folgte Signor Ferrari , bis er sich in sern Atelier
begab."

„Erzähle kurz, was er vorher getan !"
„Als er das Hotel verließ, ging er nach der Villa

Romani , wo er heftig am Tore läutete . Erst nach einiger Zeit
kam der alle Giacomo schlaftrunken mit einer Laterne angchuckl.
Signor Ferrari verlangte ungestüni die Gräfin zu sprechen,
doch der Alte sagte ihm, sie sei nicht da, sie besäude sich seit
zwei Tagen im Kloster dell' Annunziata . Bei dieser Rach-
richt warf sich der Signor wie ein Wahnsinniger aus den
armen Giacomo und schleuderte ihn mit solcher Wucht zu
Boden, daß der Mann laut aufslöhnte . „So ", schrie Signor
Ferrari , „wenn Ihr Eure Herrin seht, sagt Ihr , ich sei
gekovlnien. sie zu töten ! Fluch diesem Hause und allem, ivas
es enlhäll !"

Damit stürzte er davon und schlug den Weg nach dein
Hasen ein. Ich folgte chm, sah ihn in eine gewöhnlich«
Schänke ciutrelcn und etwas später mit zwei Herren herans-
kommen. die sich bereit erklärten, ihm als Seluudautcn zu
vienen. Während sich dieselben hierher begaben, suchte Signor
Ferrari seine Wohnung auf. und so glaubte ich, vorläufig
zurückkehrenzu können. , .

„Es ist gut !" sagte Fabio . „Geh. lege dte Pistole«
zurecht und wecke mich um 5 Uhr. Ich will zu schlafen ver¬
suchen."

17. Kapitel.
Das Duell.

Pünktlich zur festgesetzten Stunde weckte Vincenzo seinen
Herrn , ihm eine Tasse starken Kaffee bringend . Fabio kieidel«
sich rasch an und während dieser Zeit kam ihm ein absonder¬
licher Gedanke: er wollte sich Ferrari zu erkennen geben,
indem er während des Kampfes die Brille abnahm . Er
war zwar auch ohne die entstellenden Gläser völlig verändert
— das weiße Haar und der weiße Vollbart gaben ihm ein
ganz fremdes Aussehen, — aber er wußte , daß der Ausdruck,
feit Blick seiner Auaen jedem auffaüeu mußte , der rhu genau

gekannt hatte . Ajit seinen Sekundanten hatte er i
Graf Romani , nicht in persönlichem Verkehr gestand
Freunde würden ihn auch nie gesehen haben —
also keine Entdeckung zu befürchten.

Als Fabio angekleidet war , erschien der DM
beiden Männer begrüßten sich herzlich und beM
einen geschlossenen Wagen , der sie an das Ziel der-8*
führte. Der Ort war ein von Bäumen umgrenz«
grunb am Fuße des kleinen Hügels , aus dem p
Romani erhob. Der Wundarzt , ein gutmütig
Deutscher, der sehr schlecht italienisch sprach, st
wartend , und gleich darauf erschien auch Ferraris
Sekundanten ; er war in einen dicken Mantel
halle den Hut tief ins Gesicht gedrückt. •

Nachdem alle Herren beisammen waren , wurde«
zwischen den Gegnern auf 20 Schritte festgeietzt.
der Ausmessung drehte Fabio sich einen AugenblwZ
ftreiftc die Brille ab. Niemand beachtete .
bauten waren beschäftigt und Guido stand aoftl
Baum gelehnt, finster vor sich hinbrütenü . ^

Jetzt trat der Marquis vor, bestiuimte otr
Die Waffen und reichte sie den beiden Gegnern, -
sorgfältigen Prüfung unterwarfen . JH

„Sind Sie bereit, meine Herren ?" ftagte JW
in höflichem Tone . ^

„Ja !" lautete die Antwort. Der Marq«
Taschentuch hervor. Nun erst erhob Ferrari den
Feind zum ersten Male scharf ins Auge »
hatte er einen Blick auf ihn geworfen, als er
Schlage getroffen zurückprallte, Totenblässe bedca n
rin entsetzlicher Ausdruck trat in seine Augen. ^ '

„Eins !' rief der Marquis , der den Vorgangs-
hatte. Ferrari suchte sich zu fassen, aber ivâ »
starrte er den Grasin an. als sähe er einen
Hand zitterte sichtbar.

„Zwei ! — Drei !" Das Tuch flatterte£
Erde. Zu gleicher Zeit krachten die Schüsse.
fuhr dicht an Fabio vorüber , dessen Schulter
Auch Guido stand noch ausrecht; die Pistole » *■
entglitten, in den starren Augen iag noch W*
setzen wie zuvor. Doch plötzlich erhob er die u
und stürzte mit dumpfem Aufstöhnen zu Boden̂
arzl eilte ihm zu Hilfe. Er fand ihn bewül-u
Wunde in der Brust , aus der das Blut he «'

„Ein guter Schuß?" forschte der
Gleichmut des geübten Schützen. . M

„Nur zu gut!" erwiderte der Arzt v
lv Minuten ist es mit ihm aus. Die
über dem Herzen in oie Lunge.".



_klage kam es zu einem Vergleich. - - Die Ver»
- -̂ , ' ben  Bäcker Gustav Sch. und den Schreinermeister
E "oon Hachenburg, wegen Betrugs endete mit Frei-
**■1., Angeklagten unter Uebernahme der entstandenen
* >>ie Staatskasse. — Der Reisende August Sch. van

batte wegen Uebertretung des Feld- und Forstpolizei-
->stallen je einen Strafbefehl von 6 und 5 Mk er-
Jfn er die Entscheidung des Gerichtes anrief. Er

«ji seiner Berufung kein Glück, denn das Gericht hielt
für angemessen, sodatz der Angeklagte die Kosten der

za tragen hat. '
Mau. 3. Oktober. Der am 29. April 1918
r Kommunallandtag des Regierungsbezirks

beschlossenen Errichtung einer Oeffentlich-
LebenSversicherung durch den Bezirksverband
ngsbezirks Wiesbaden ist die königliche Ge-
erteilt worden . Zugleich hat die am selben

offene Satzung dieser Lebensversicherungs-
die königliche Genehmigung erfahren.

3.Oktober. Der Nassauer Raiffeisen-Verband
jn den Tagen des 7. und 8. Novembers

im „Hotel zum Nassauer Hof" wiederum einen
skursus für die ' Verwaltungsorgane und

ihm angeschlossenen ländlichen' Genossen,
zuhalten, auf welchem in der Hauptsache
sche Fragen zur Behandlung stehen. Die

Kurses liegt, wie in den Vorjahren, in
n des Herrn Verbandsffkretärs Grisar,

a. M.
3. Oktober. Landrat Büchting gibt bekannt:

'Sonntagshandel auf Kirchweihen und ahn-
festlichkeiten hat der Verkauf von Zucker-

Kinder derart überhand genommen, daß im
der Gesundheit der Kinder behördlicherseits
ung genommen werden muß. Es ist dabei

worden, daß die Waren aus den sogenannten
n" sür die Zähne der Kinder durchaus

sind. Die Ortspolizeibehörden werden daher
, den Verkauf sogenannter Zuckersteinchen und
Ichen bei Volksfesten fernerhin nicht mehr

, da ein Bedürfnis zum Verkaufe solcher Zucker.
pt nicht zugegeben werden kann, ohne

Bedürfnis Sonntags Handel aber überhaupt
ottet werden darf. Hierbei mache ich darauf

daß in den von mir seither gegebenen Ge«
en des Sonntagshandels auf Grund des
bs. 2 der Reichsgewerbeordnung Zuckerwaren
i schon nicht zugelassen gewesen sind, sodaß

derselben, wo er bisher stattgefunden hat,
war.
1  Oktober . Während gestern eine Berliner
em I) Zug nach Leipzig fuhr, stürzte eines

ein vierjähriger Knabe, durch die sich öff-
hinaus. Die erschrockene Mutter zog sofort

wodurch der Zug zum Halten gebracht
Kind konnte, wenn auch erheblich verletzt,

eriblick gerettet werden, als der I) -Zug Köln
aderen Geleise heranbrauste.

Kurze Nachrichten.
Haiger  wird am 24. April 914 zum erstenmal

nt. Die Stadtverordneten beschlossen nun end-
ährige Bestehen der Stadt im nächsten Jahr durch

ier zu begehen. — Jn Neuwied  ist Geh. Justiz¬
direktor a. D. Ludwig Pescatore im Alter von
ben. — Bei Langenschwalbach  entgleiste am
ittag eine große Zugmaschine von einem Arbeits¬

sich infolge falscher Weichenstellungquer über zwei
die Beseitigung des Hindernisses gelang, mußten die

von Wiesbaden wie von Diez einlaufenden Züge
^lle umsteigen. — Einige junge Leute von Mar-
Amen eine Autofahrt nach Frankfurt , luden dort
chen ein, etwas mitzufahren. Die Mädchen leisteten

wurden von den Automobilfahrern mit nach Marburg
Hier setzt-m sie die Mädchen mitten in der Nacht auf

M machten sich davon. Die Polizei mußte sich der
annehmen. — Der erst? Pfarrer Fuchs von Hanau

7-isuperintendenten der unierten Kirchengemeinde des
* Tassel und zum Mitglied des Konsistoriums in
worden. — Bei den weiteren Nachforschungen in
der m dem ausgegrabenen Sarkophag am Dom-

va Vorgefundenen Bestandteile ergab sich, daß die
uzeplatte nur den Namen Otto trug . Somit ist

vaß es sich um die Ueberreste des früheren Königs
st. Die VorgefundenePlatte wurde an die Mu-
übersandt zwecks näheren Feststellungen.

]Nab und fern.
»«0 eines Fremdenlegionärs . Wegen

Pergehen wurde ein aus Erfurt stammender
langer Mann namens Friedrich Ballin von den

«etzorden gesucht. Da Ballin sich für die fran-
enlegion hatte anwerben lassen, wurden

chlands die notwendigen diplomatischen Ver-
-mgeleitet, die jetzt zu dem Resultat geführt

t .Gesuchte an Deutschland ausgeliefert
» bereits in Marseille eingetroffen.
n»sf l '” Aeroplan . Der tollkühne französische
s 7?? emf dem Flugfelde Buc wieder einige

7»»gefuhrt, die alles Bisherige weit übertrafen,
'leb er in 200 Meter Höhe mit gänzlich senk-

eine kurze Schleife, wiederholte dann in
,^ ne  abgestellten Motor fünfmal sein be-

8 tue loop und stieg noch etwas höher, um
d-> wiederholen. Endlich wars er den

t4 ^ ^ ri und flog bei vollaufendem Motor
'k «yi  mit dem Kopf nach unten. Endlich

iketer in spiralförmigem Gleitflug nieder,
- . " '^ zeug nur mit deu Füßen steuerte.

EFeiern am Erinncrungstage der Schlacht
fitfn ^ rxmgelische Oberkirchenrat hat für den
o.l» . Anordnungen getroffen: Es wird

— e9‘' . daß schon der 18. Oktober möglichst
^ttstlich überall in den Städten durch einen

schon der 18.
aft uoerall in d,
^inerL^ êichnet wird . Der Gottesdienst soll

' -̂ ^ mnde nicht übersteigen und möglichst
ttt Ghorgesang und Posaunenbegleitung

werden. Durch eine zahlreiche Be¬

teiligung von Schulen und Vereinen möge der Feier ein«
eindrucksvolle Wirkung gegeben werden. Allgemein für
den 18. Oktober, mittags 12 Uhr, ordnen wir großes Fest-
zeläut an, das sich an den Festgottesdienst anzuschließen
hat. Am Sonntag , dem 19. Oktober, soll in allen Kirchen
m der Predigt und im Kirchengebet der großen vater.
ländischen Erinnerung gedacht werden, wobei in den Ge-
meinden, in denen nicht bereits am Tage vorher Fest¬
gottesdienst abgehalten worden ist, die für diesen ge-
zebene Gottesdienstordnung entsprechende Verwendung zu
linden hat.

O Mit dem Wasserflugzeug abgestnrzt . Einem Unfall
tfi der Flieger Dahm und sein Monteur Krahmer zum
Opfer gefallen. Dahm, der mit seinem Wasserflugzeug
vor kurzem die Strecke Friedrichshafen—Hamburg zurück-
zelegt hatte, war nächts von Hamburg zu einem Flug
nach Memel aufgesttegen. Aus etwa 150 Meter Höh«
stürzte er mit semeüt Begleiter ab und fiel ins Wasser.
Sofort eilte Hilfe ' in Booten herbei, und beide konnten
aus der Elbe gerettet werden. Nachdem ihnen ärztlich«
Hilfe gebracht war , wurden beide in daS Altonaer
Krankenhaus gebracht. Die Verletzungen Dahms sind nur
leichterer Natur , dagegen hat der Monteur eine sehr
schwere Wunde am Hinterkopf sowie klaffende Wunden an
den Beinen erlitten.

O Zugzusammenstoß . Ein von Zwickau kommender
Güterzug stieß auf dem Güterbahnhof in Reichenbach mit
-iner Rangiermaschine zusammen. Beide Lokomotiven
wurden stark beschädigt, mehrere Wagen völlig zertrümmert.
Der Zugführer Robert Wunderwaldt aus Zwickau, der
verheiratet und Vater mehrerer Kinder ist. wurde sofort
zetötet, der Lokomotivführer Kleinert auS Reichenbach
rrlttt ernste, doch nicht lebensgefährliche Verletzungen. Die
-m Postwagen befindlichen Beamten kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

O Mn Schulrektor als Abiturient . An der Ab-
iturientenprüfung sür Auswärtige an der Oberrealschule in
Münster nahm auch der Rektor einer Hamburger Volks-
sihule, namens Kottenhoff, teil und bestand die Prüfung
!nit Auszeichnung. Rektor K. bereitete sich in Selbst«
tzudium auf die Prüfung vor und will sich jetzt der höheren
vchulkarriere widmen.

O Die schlechte Zensur . Ein „blinder Passagier"
vurde in der Person des angeblich neun Jahre alten
Schülers Halbe aus Berlin bei seiner Ankunft auf dem
Sahnhof in Schneidemühl festgenommen. Bei seiner
Vernehmung gab er an, er habe mit seinem Vater von
Berlin aus nach Tchneidemühl fahren wollen, habe aber
ruf dem Schlesischen Bahnhof im Gedränge seinen Vater
verloren und sei daher ohne Fahrkarte allein wetter-
zefahren. Im Besitz des Knaben fand man eine schlechte
Zensur, so daß angenommen werden kann, daß seine An¬
gaben erlogen sind und er aus Furcht vor Strafe da«
Weite gesucht hat. Diese Annahme erscheint auch be¬
rechtigt, denn kaum war der jugendliche Abenteurer im
Lereinshaus in Schneidemühl untergebracht, als er auch
schon die erste beste Gelegenheit ergriff, wieder zu ent¬
kommen.

O Eine Ehetragödie . Ein Gastwirt in Ravensburg
fand die Tür zu dem Schlafzimmer seiner Frau ver¬
schlossen. Er öffnete sie gewaltsam und fand im Schrank
versteckt einen gewissen Ruß aus Werherstoberl. Der be¬
trogene Ehegatte gab auf seinen Hausfreund einen Schuß
rb, der ihm in den Kopf eindrang. Darauf richtete er
ruf seine ebenfalls im Zimmer befindliche Ehefrau die
Waffe und verletzte sie durch einen Schuß in die Herz¬
gegend. Die Verletzungen der Frau scheinen nicht lebens¬
gefährlich zu sein.

® Das Totenschiff . Im Januar 1890 ging der eng¬
lische Segler „Marlborough ' aus Glasgow mit einer
Ladung Wolle und gefrorenem Hammelfleisch von Lyttelton
nach Neuseeland auf die Reife und blieb seitdem ver¬
schollen. Auch von der aus 33 Mann bestehenden Be¬
satzung hat man nie wieder etwas gehört. Jetzt, nach
-3 Jahren , ist das Schiff in einer Bucht nahe bei Kap
born . gufoetunden worden. An Bord fand man 20 Skelette.
KWine Cagee -Chromh.

Halle, 3. Oft . Ihre im Chemieunterricht gewonnenen
kenntniffe wollten mehrere Schüler dadurch verwerten, daß
<xt tm Walde Sprengstoffe  herzustellen versuchten. Die
Masse explodierte, riß einem Schüler die rechte Hand ab
and verlebte fünf andere schwer am Kopf und im Gesicht.

Leipzig, 3. Okt. Der König von Sachsen hat dem
Deutschen Reichstag 100 Einladungen zur Einweihung
des Volkerschlachtdenkmals  zugehen kaffen. Die Karten
«ollen unter dre Fraktionen verteilt werden.

Kassel, 3. Okt. Als in einem Kino bei einer Störung
der Ruf Feuer ertönte, brach eine wilde Panik  aus . Die
Zuschauer stürzten zu den Ausgängen. Jn dem Gedränge
wurden viel« Leute niedergrtreten. eine Ärztin schwerverletzt.

Pforzheim, 3. Okt. In dem benachbarten Euttngen
iturste bei Aufraumungsarbelten auf emer Brandstätte eine
Decke ein. Der 40 Jahre alte Maurer und Totengräber
Karl Zahnlecker und der 18 Jahre alte Goldarbeiter EmilRippe! wurde» erschlagen.

London, 3. Okt. Haiwtmann Merrick fft bei einem
Flug über die Ebene von Salisbury abgestürzt.  Er ist
seinen Verletzungen erlegen. '

London, 3. Okt. Der Flieger Louis Noel stellte auf dem
englischen Flugplatz Hendon einen neuen Rekord  aus Er
flog mtt neun Paffagieren 19 Minuten 47 Sekunden Noel
benutzte ein Graham-White-Flugzeug mit Daimlermotor.

Madrid , 3. Okt. Durch den Zusammenstoß zweier Züge
in der Nähe von Miranda wurden vier Personen ae-
lötet  und 23 verletzt. _

Hus dem Gerichts FaaL
§ DaS Urteil im Prozeß Knittel . Die Verutteilung dek

Amtsrichters Knittel zu einer Geldsttafe von 2400 Mark, di«
von der Gleiwitzer Strafkammer ausgesprochen worden ist
war auf Grund der Beweisaufnahme vorauszusehen. Es
handelte sich eigentlich nur noch um die Frage, ob bai
Gericht auf eine Geld- oder Freiheitsstrafe erkennen werde
Bekanntlich war Knittel im ersten Prozeß von der Sttaf.
kammer in Ratibor freigesvrochen worden. Auf die Revision
des Staatsanwalts wurde die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung an das Landgericht Gleiwitz verwiesen. Nachdem
die umfangreiche Beweisaufnahme beendet war, beantragt«
der Staatsawalt gegen den Angeklagten wegen Beleidigunk
des Hauptmanns Kammler, des Oberleutnants v. Vittinghä
und des Generalmajors v. Windhotm sowie de!
Generals o. d. Göden insgesamt sechs Monate Ge¬
fängnis. Nach fünfstündiger Beratung verkündete dann
der Vorsitzende dos Urteil, in besten Bearündana beroor-

gehoben wird, daß der Angeklagte in seiner Einsatz« an im«
Kriegsministerium gegen eine Reihe Hoher Offiziere di«
schwersten Beschuldigungen erhoben Habe. Der Beweis bei
Wahrheit ist ihm auch nicht in einem einzigen Fall ge¬
lungen.  Das Gericht steht auf dem Standpunkt , daß man
den Angeklagten als einen vernünstigen Mensche» nicht be¬
zeichnen kann. Es hat also nicht angenommen, daß er di,
Vorwürfe wider befferes Wissen erhoben habe. Der Schul
des § 193 habe ihm nicht zugebWgt werden können, da di,
ganze Form der Eingabe, ja. jeder Satz dt« Absicht de,
Beleidigung erkennen laste. Die Handlungsweise des An-
geklagten muß unter allen Umständen als gewiffenlos
bezeichnet werden.

8 Beleidigung des Prinzregenten Ludwig. Das Ober-
stänkische Schwurgericht in Bayreuth verurteilte den ver-
antwortllchen Redakteur der sozialdemokratischen„Tränkt-
«chen Volkssttmme' Puchta wegen Beleidigung des Prinz,
regenten Ludwig von Bayern zu einem Monat Festung.
Puchta batte in seinem Blatt ein Bild veröffentlicht, in dem
die Beleidigung erblickt wurde.

8 Diebstähle in einer Bibliothek. Im Jahre 1910 wurd,
in Dresden der praktische Arzt Dr . Weinler unter der Be-
schuld,gung verhastet, in der KönigNchen Bibliothek und in
der Sammlung der Gipsabdrücke des Albertinum »ahttriche
Diewitähle verübt zu haben. Der Beschuldigte, der schon
mehrfach wissenschaftliche Werke veröffentlichte, hat aus einer
großen Anzahl von Büchern Zeichnungen und Bilde,
herausgeschnitten. Biele der geraubten Textsesten sind-de!
ibm gefunden worden. Gegen 50 000 Mark Kaution wurd«
Dr. Weinler spater auf steten Fuß gesetzt und auf seinen
Geisteszustand untersucht, da er angab. seit seiner Jugent
an einem unwiderstehlichen Strhlttieb ,u leiden. Die
Strafkammer in Dresden verurteilte jetzt den Angeklagter
wegen Unterschlagung zu 1200 Mark Geldstrafe oder vie,
Monaten Gefängnis. Die Anklage wegen Diebstahl!
wurde fallen gelassen.

Lunte Leitung
Gefährlichkeit de» BkmnendufteS . In einem Dar»

Tage wies jüngst ein Pariser Botaniker dar«mf hm, daß
fälle von Vergiftung durch Blumenduft durchaus nicht
/eiten feien. Merkwürdigerweise wirkt Blumendust nicht
mf jeden Menschen gleich stark giftig. Auch find «S nicht
:twa giftige Blumen allein, die solche verderblichen Düste
rushauchen. Sowohl Hyazinthen wie Rosen, IaStnin,
Relken. ja jede stark duftende Blume erweist sich in dieser
Beziehung als ebenso gefährlich. Direkt giMg wirken
Tuberosen, Oleander . Lorbeer usw. Es gflit anch ringeln,
Blumen, welche nur in einem verschloffenen Zimmer
ztttlge Gase aussttömen , während sie im Freien diese
Eigenschaft nicht betätigen. Um sich übrigens von der
Vergiftung der atmofphSrifchen Lust durch MuMenduft
zu uberzeugen, braucht man nm folgenden gefahrlosen
Versuch zu machen: Man leg« am Abend Rosen, von
denen man sämtliche Blätter entfernt hat, unter ein,
Glasglocke, so daß der Zutritt der Lust verhindert « n» .
Wahrend der Nacht saugen die Rosen den Sa uerstoff eirr
welcher in der Lust unter der Glocke enthalten ist. und
ittömen dagegen Kohlensäure aus . Hält man nun am
nächsten Morgen ein brmnendeS Licht unter die Glocke, fo
wird es augenblicklich erlöschen, derart , daß es nicht emmal
mehr glimmt.

Der älteste Tunnel . Das Jntereffe. ist»« dem ae«
planten Bau eines Tunnels zwischen Frankreich und
England entgegengebrvcht wird , rechtferttgt «« hl « , Frag«
nach dem Alter der Tunnels überhaupt. Soweit dt« ge-
sthichtlsichen Nachrichten zurückgrersen, dürste wohl de,
Siloa -Tunnel als der älteste Tunnel anzusprechen sein.
Er befindet sich in der Nähe des Orte - Silo « in «iner
unterirdischen Grotte und ist nach einer Nottz im Alten
Testament von König Hiskia von Jerusalem , der von 727
bis 669 v. Ehr . regierte, erbaut worden. Eine Inschrift
beschreibt den Vorgang der Durchstechungdieses Twmels,
der noch heute in einer Länge von 533 Metern dak Wasser
der Siloa -Quelle aufnimmt . Die Inschrift , die sich
letzt im Museum von Konstantinovel befindet, ist in »wir.
facker Beziehung interessant, einmal weil sie daS älteste
bis jetzt bekannte SchrMtück in hebräischer Schttst dar»
stellt, und dann wegen ihrer lebhaften und anschiuttchen
Darstellung . Man ersieht daraus , daß der Tunnel gleich.
zettig von beiden Seiten in Angriff genommen wurde;
es muß also zuvor ein genauer Plan ausgearbeitet worden
sem. der so sicher war , daß die beiden Stollen bis auf
wenige Zentimeter aufeinander führten.
Neuestes »us den {Hitzblattern.

Wirkung . . Papa , da du der Paula ein Piano gekaufl
aast, kannst du mir wenigstens einen Pony kaufen.' -
.Wozu denn?" — „Damit man ausreiten kann, wenn si<wlelt.

Praktisch. . Warum sind denn bet euch zwei Buch-
baltrruinen entlassen worden?' — . O. seitdem sich der Che!
mrt der ersten Buchhalterin verlobt bat. spricht keine von bei
and. rn ein Wort mehr mit ihr — und sie arbeiten so daran!
Iftt oab zwei von ihnen überflüssig wurden.'

_ _ __ ___ (Fliegende BlWerö
Handels -Zeitung.

_ . 8 Cft- Anttllcker Preisbericht fflr inländische«
Netrcide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen. R Roggen)
G Gerste (Rg Braugerste. Fg Futtergerstej. H tzaflr. (Die

selten m Mark für 1000 Kilogramm guter markt»
sadiger Ware.) Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr
jl lotz- lötz SV. Danzig W bis 189, K 156,60—167, » 186—188.
etettm W bis 184, R 135—155k H 130—158. Posen W 198
bis 196. R 156—158, Bg 165—163, H 156—159. Breslau
W 194—196, R 166—158, Bg 160- 160, Fg 142—145, H 15«
bis 156, Berlin W 191 - 193, R 157—158. H 158—182.
Hamburg W 191—193. R 157—160, H 158—170, Hannover
VV 189. K 162. H 162. Mannheim W 201,50—202,50, R 185.U 165—175.

Berlin . 3. Okt. lProduktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 23.50—27.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Rudig. — Roggenmehl Rr . 0 bis 1 gemilcht ILtzg hi«
21.90 Ruhig. — Rnböl Geschäftslos.

Hadamar, 2. Okt. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter .) Roter Weizen 16,00, fremder 15,60, Korn neu 11.80
Braugerste 10,00, Futtergerste 0,00, Hafer ^ 70 Mk. Butter nti
Psd . 1,20 Mk. Eier 2 Stück 16 Pfg.
( 3 . Oft . (Durchschnittspreis per Malter .) Roter Weizen
15,60 Mk., fremder 15,75, Korn 12,00, Gerste 10,25, Hafer 7 30
Landbutter per Psd. 1,10 Mk.. Eier 2 Stück 17—18 Pfg.

Am Montag den 6. Oktober 1913
Kram - und Biehma rkt in Hachenburg.

Wetlburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 5. Oktober 1918.

Meist wolkig und trübe, einzelne Regensälle, mild«,
südwestliche Teewinde.
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Am Montag den 6. d. Mts . vormittags 11 Uhr
werden im Hofe des hiesigen Rathauses
etwa 70 Flaschen Wein , einige Flaschen Likör pp .,
ein Quantum Tabak in kleinen und großen Paketen,

sowie eine Anzahl Wandbilder
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Hachenburg, den4. Oktober 1913.
Steinh aus , Bürgermeister.

Versteigerung.
Am Montag den 6 . d. Mts . vorm . 11 Uhr werde ich in

der Westendhalle Hierselbst die zum Nachlasse des verstorbenen
Dr . Neumann von Hachenburg  gehörigen

Mobilien
2 schwarze Gehröcke, 1 Frack, 1 grüne Juppe nebst Sport¬
hose, 1 brauner Anzug , 1 dunkler Ueberzieher, 1 Heller
Ueberzieher, 1 schwarze Weste, 2 Hüte , Offizierdegen,
1 Reitpeitsche, 1 Lehnstuhl , 3 Paar Schuhe , 1 Nachtstuhl,
1 Schachtel mit Schlipse, 2 weiße Westen , 1 Kiste Wäsche,
2 Paar Schuhleisten , 1 Paar Handschuhe, 1 Pferdedecke.
1 leinen Anzug , 1 wollen Anzug , 1 Cylinder nebst Schachtel,
1 Koffer, 1 Uhr, 2 Ringe , 1 Vorstecknadel und anderes mehr
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Feige
Gerichtsvollzieher m Hachenburg.

f DURA-Element-Werke$♦ Cafcbenlampen-Battemn♦
+  find die besten . +

5 Rubin-Batterien Granat-Batterien|
▼ Brenndauer 7—8 Stunden Brenndauer 10—12 Stunden ^

per Stück 50 Pfg . per Stück 60 Psg . ^
^ Niederlagen bei ^
+ H. Dreher und Pickel& Schneider ♦
+ in Hachenburg . ♦

■♦♦♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Bekanntmachung.
Sehr wichtig für Forst- und Landwirte,

Gärtner, Steinbruchbesitzer usw.

kiompent C
Sprengkulturvertahren.

Am Donnerstag den 9. Oktober d. I . 11 Uhr
vormittags finden am Forsthaus Nister bei Hachen¬
burg praktische Vorführungen  mit dem

iiandlialiungsEidieren Sidierheitslprengltofl
Romperit €

statt, u. o. Herstellung vou Baumgrubeu, Herausschießeu voll!
Baumwurzeln. Hcraussäneßen von gauzeu Bäumeu. Zerkleinern^
von großen Steinen usw.

Schießen mit elektrischer Zündung.
Zu dieser Vorführung ist jedermann eingeladeu.

Alleinverkauf und Lager für die Kreise Ober- und
Unterwesterwald , Westerburg , Biedenkopf und Dillenburg:
A. Hunkirchen, Dillenburg. Telephon Nr. 6.

ErntefeW
des 3. landimrifcfiaftl. Bezir!

Sonntag den 5. Oktober nachmi.
findet bei Wilhelm Beüinger am Bahn^
das Vereins -Erntefest statt . Der Erntest
2 Uhr in Niederhattert.

Bei Ankunft am Bahnhof : I
Ucverreichnng der Erntekrone, Ansprache de,

vorfitzenden, gemeinsamer Gesang.
Auf dem Festplatz:

Aufführung von Festspielen, Vortrag von Her
aus Frankfurt a. M«, Tombola , Tan; „

Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pfg.
Große Zelte für den Fall ungünstiger Wi'

aufgebaut.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Borstand des 3 . landwirtschaftl . Bl
K. Schneider.

Billiger Schuhoerkauf
findet Montag den 6 . Oktober auf dem Markt in
Hachenburg , Ecke Alexanderring und Wilhelmstraße,
wie bekannt wieder statt.

Fra« Robert Hugenbruch aus Solingen.

8ie bilden sieb ein
neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mH
Persil gewaschen haben, so blendend weiss,
frisch und duftig ist sie danach geworden.
Einfachste Anwendung, billig im
Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!
U«b«rail trhiltlich , nie lose, nur Id Original -Paketen.

Verkaufe am Montag den 6 . Oktober am Bahnhof
in Hachenburg .

einen lhggon üi/eijj-, Rot- und lRirlingkobi
zu spottbilligen Preisen.

Morel Lob, Hachenburg.

Cer Edelstein unter
den Milchzentrifugen

wählen sie diesen und keinen anderen.
Auf Wunsch 10 Jahre Garantie.

Miele&Cie., Gütersloh Fv.
Maschinenfabrik

Grösste Spezialfabrik Deutschlands für
Milchzentrifugen , Buttermaschinen,

Waech-, Wring- undälmaschinen. X f

fDeltMaiüifö \m\i Original-Sdinsllgang-flSlunaschins Krone 18.
ai Neueste Technik : Nähmaschinen Globus , Bobbin , Itirg-

zchlff Rnnrtscliie , Webschlff . ItUck - und vnrwärtsnanend,.2 =4»• S' Maschine stickt verriegelt zugleich jede Saht am Ende.- lind etnnft klahrnasehmön - ürnflfirm «) IUI mnnnCAnltund'sToeft.'"" «äuhn7 “ 3; Großfirma MJacobsohn,
Berlin IS * 4 , tinlenstraße 1A« .
200,000 Maschinen im Verkehr . Viele lOOOde An-
erkennungen aus fast jeder Stadt Deutschlands.
Seit 30 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post-
u.Reichaeisenbahn -Beamten -Vereinen ,Lehrer -,
Militär -, Krieger -Vereinen versendet die hoeft-
armige Nähmaschine Krone XI tt mit hygieni¬
scher Fußruhe für alle Arten Schneiderei , 4

n_ 1_t laUra P.ardntio 11!h i!ÜIimS«

© O o ”
cd ®o®
5 *13’S'dllL “J
**  2 cd-7*n

S 5 *- o ^ •’ ^ l'  suuer ruuiuiic jui — »
O ^ . o w> 45 , 4 » . 50 M . 4wöchige Probezeit 5 Jahre Garantie Jubiläums-
£»5 q | Katalog gratis . MU" Leser dieses Blattes gleiche Vorzugspreise.

Der Teil -Aufi
heutigen Rn«
Extrabeilage des
Ŝl. Kocnigsbe

i a. d. Lahn beiges
unsere Leser
ders aufmerksam
werden.

WO flDUD
3 Zimmer unb i
vermiete  tt.'

C. v. Sa
Hachcnliii

llemülej
in Hachenburgs
gesucht. A«
GeschüftsstellM

gebrauel

Heiserkeit,
schleimung,

Kcuchh«

/ . A A not fiesl\
Ölöö  AerzteniMVIVV  bürg . de«st

Aeutzerst bekämt
wohlschmeckende

Paket 25 Pfg-, DM
haben bei : stsbeitP
ßerharz und 6d. Br]
Sulla» nierman« »
Ludwig glungblul» W

Kostüme und Damenmänlel sind in Riesen-flusmahl eingefrnflei
Die grohe Spezial-Abteilung

ist mit sämtlichen Herbst -Neuheiten auf das Reichhaltigste ausgestattet.
Einige Betlpiele unlercr heiftungsfäfiigkeii:

3ackenkleid aus marine Kammgarn, auf Seide gefüttert 25,75 fH.
Tudl-Paletot aus gutem Icfnrarzem Tudi 14,75 lll.
Berbit-Paletot ausmraren Stoffen 12,50(D.

IDädcfien-Paletofs
KoMimröcfce. .
(Dodsrne Bluten

2,40 bis IS
2,50 bis 25
1,90 bis 27 B

Warenhaus S. Rosenau , Hachenburg.
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